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FH St. Pölten
Telekommunikation und Medien
Audio- und Videotechnik I, Teil 1: Audiotechnik

FH-Lektor:

DI Hannes Raffaseder

http://www.raffaseder.com

Begleitende Literatur :

Hannes Raffaseder, Audiodesign, 

Fachbuchverlag Leipzig im Carl Hanser Verlag, 

September 2002, ISBN 3-446-21828-9

Begleitende Website (mit weiterführenden Informatio nen):

http://www.raffaseder.com/sounddesign

Prüfungsmodus:

schriftliche Prüfung am Semesterende

Bonuspunkte durch Mitarbeit
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FH St. Pölten
Telekommunikation und Medien

Semesterübersicht:

1. Akustische Kommunikation

2. Beschreibung der Signalkette

3. Schallentstehung

4. Schallausbreitung

5. Schallaufzeichnung 

(Grundlagen, Signalformcodierung)
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Eine genaue Beschreibung

akustischer Ereignis ist oft schwierig !

Vielfach erfolgt eher 

eine Beschreibung der 
Entstehungsprozesse .
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Weitgehend unabhängig von kulturellen Gegebenheiten 
werden folgende Primärempfindungen unterschieden:

PRIMÄREMPFINDUNGEN

• Tonhöhe
• Lautstärke
• Klangfarbe

• Zeit
• Raum
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Informationsgehalt
eines Schallsignals

Schallquelle Raum Anregung

Ort

Größe

Stärke

Geschwindigkeit

Rhythmus

Art Art

Bewegung

Form

Material

Größe

Beschaffenheit des Auslösers
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• Die Wirkung eines akustischen Ereignisses 
kann vom Umfeld der Wahrnehmung abhängen

• Erfahrung und Stimmung 
der Hörer beeinflussen die Wirkung

Beispiel 1: „Meeresbrandung“

Fischer � Arbeit

FH-StudentIn � Urlaub

Beispiel 2: „Schreibmaschine“

1950 � Fortschritt
2003 � Nostalgie
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KANAL

EMPFÄNGERSENDER

RAHMENBEDINGUNGEN
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Neurosignale Stimmbänder Sprechtrakt

Elektromag. 
Welle

Rundfunk-
sender

Mikrofon Schallwelle 
im Raum

Rundfunk-
empfänger

Lautsprecher Schallwelle 
im Raum

Ohr

NeurosignaleInformation

Information
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Audiodesign
Umformung von Signalen

Idealer Wandler:

Realer Wandler:

Realer Wandler � Verzerrungen im Signal

IDEALER
WANDLER

��
��������

��
��������

REALER
WANDLER
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Audiodesign
Übertragung von Signalen

Häufigste Fehlerquelle:
� Additive Störungen

Sgesendet Sgesendet

SStör

+ SStör

Sgesendet SNutz + SStör=

Signal nach Umwandlung und Übertragung:


